
Die Laſt Jch höre daß Sie eine reiche Ame ika nerin heirathen
werden ſagte ein vornehmer er zu einem andern Yes
antwortete dieſer ſehr gedehnt dann müſſen Sie mir erlauben

lück zu wünſchen Es iſt aber doch wohl keine Laſt mit den
ümern verbunden welche Jhnen durch die Ehe zufließen

e Ach meine Braut ſelbſt

Darum Richter Warum haben Sie den Peofeſſor Nagel auf
der Straße auf den Kopf geſchlagen Angeklagter Mein Vater be
hauptete immer ich könne nie den Nagel auf den Kopf treffen Da
wollte ich s ihm zeigen

Zu vorſichtig Er Liebe ſüße Eveongeline komm laß Dich
an s Herz drücken Sie Aber Eduard wir ſind ja nicht unter

vier P Er Wieſo Jch ſehe Niemand Sie Nein aber Du
haſt ja Deinen Kneifer auf

Schlau Dome Sie ha en mir aber einen netten Aprilbrief ge
Herr Wie wiſſen Sie denn daß er von mir iſt Jch habe

noch extra ein Poſtſcriptum gemacht daß der Brief nicht von mir iſt

Vor der Wache Schutzmann Warum leiden Sie daß Jhre
Kinder die Schildwache necken r Weil ich vor meinem Beſuch
von außerhalb die Wache aufziehen laſſen wollte
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Aus dem Gerichtsſaal Richter zum Wie kamen
Sie denn dazu einen harmlos des Weges gehenden Wanderer ohne jede
Veranlaſſung durchzuhauen Angeklagter Herr Richter der Menſch
ſah mir ſo aus daß ich dachte Wenn Du ihn nicht durchhauſt haut
er dich ganz gewiß durch und da habe ich mich über ihn her gemacht
um mich zu ſchützen

Urſache u zur Trauer Fremder Wer wird denn wohl
dort beerdigt Die Leute zerfließen ja in Thränen Todtengräber
Lauter lachende Erben die dürfen ſchon weinen mein ich bekommen ein
Heidengeld hinterleſfen
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Mißverſtandene Gnadenarie Sängerin ſingt Du ſiehſt
meine Angſt Du ſiehſt meine Pein Marktweib von der Galerie
herunter Ham s nur keine Angſt Fräulein man ſieht Jhre Bein
gar nicht

Contrahage um jeden Preis Student zu einem Herrn welcher
den Hund des Erſteren unabſichtlich getreten Herr Sie haben meinen
Hund ancontrahirt ich fordere Sie
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Confuſe Erklärung Warum rauchſt Du denn jetzt immer
ſolch ſchwere Cigarren Ja weißt Dn die leichten kann ich nicht
gut vertragen
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Gut ausgedrückt Man hat einen ziemlich feuchten Geburtstag
gefeiert Tags darauf kommt das Geburtstagskind in das Stammlokal
und beſtellt ſich einen Hering worauf ihn einer ſeiner Freunde fragt

Nun Du feierſt wohl heute Deinen Geburtstag rückwärts
r

2

DOeshalb Wiſſen Sie ſchon der dieſer Parvenu hat ſich jetzt
ſogar ein elegantes Reitpferd angeſchafft Was Sie ſagen Ja
und dabei iſt der Kerl früher Schneider geweſen Darum auch dann
weiß er ja mit Bügeln Beſch id

Malice Commis Haben Sie die Weinflaſchen und die Eſſig
krüge erhalten die ich Jhnen geſtern zur Probe ſandte Gewiß aber
ſagen Sie doch bitte welches wo denn der Efſig und welches der Wein
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Ehelicher Wochenkalender Vor der Hochzeit ſind die Ritter
wochen nach derſelben die Flitterwoche Dann kommen die Splitter
und Gewitter Wochen Und wenn die Mütterwochen die Sache nicht
wieder in s Geleiſe bringen dann bläben es Zittec und Bitter Wochen
bis zu den letzten Schnitterwochen

x 4 2Verfänglich Ich kann s nicht glauben daß mein Onkel ſo ſchnell
v iſt Sollte er wirklich todt ſein Arzt Wie ich ſagte

n ich Jhren Herrn Onkel behandelt habe muß ich doch auch wiſſen
daß er todt iſt

c

Der kleine Spekulant Mutter Weil Du ſo unartig ge
weſen biſt Emil bekommſt Du heute keinen Kuchen zum Kaffee Emil
Mama hau mich lieber durch
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Heimkehrende Referviſten Erſter Reſerviſt Kamergd Was
iſt nur das mit Dir Jn den Uebungen warſt Du immer ſo luſtig und
jetzt ſagt der Kerl kein Wort mehr Luſtig Es geht heimwärts Hurrah

Zweiter Reſerviſt Haſt gut reden Du kehrſt zu Deiner Braut zurück
und ich zu meiner Frau t Schwiegermutter

Kaſerneologik Sergeant Huber ſtatt mit dem linken Fuß
treten Sie ſtets mit dem rechten an Merken Sie ſich doch daß der
rechte Fuß nur das fünfte Rad am Wagen iſt

Phlegma Bäuerin weckt ihren Mann in der Nacht Um
Gotteswillen ſteh auf in der Stube brennt s Bauer wälzt ſich erſt
langſam nach der Wand herum ſpukt daran ziſcht ja noch nicht
ſchläft weiter

Die kennt ſich aus Mein Fräulein ich liebe Sie Ei ei
ei So viel guten Geſchmack hätt ich Jhnen gar nicht zugetraut

à

Schwer ausführbar Sohn einen Brief ſchreibend Liebe
Eltern ich ſchreibe dieſen Brief mit knurrendem Magen und lechzendem
Gaumen
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Erſter Gedanke Mutter Du haſt Du geleſen ein Aſſeſſor iſt
geſtorben Sohn Juriſt Gott ſei Dank wieder ein Vorgänger weniger

2 2Sonderbar Hören Sie mal der Doktor iſt aber ein lang
weiliger Menſch eine halbe Stunde habe ich zu ihm geſprochen und er
hat nicht den Mund aufgemacht Was Er hat nicht einmal gegähnt

Möglich Warum ſind nur hier im Zimmer ſo fürchterlich viel

en Ja die wiſſen jedenfalls daß unſer Wirth ein großer Thier
reund iſt
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Schnell Du kommſt Du nicht mit B Colportage
romanſchreiber Gewiß einen Moment noch ich will nur noch ſchnell
drei Perſonen ſterben laſſen

77

Große Ereigniſſe werfen ihren Schatten voraus Was
iſt denn das in der Weinflaſche ich glaube gar Haare Ja das ſind
jedenfalls die Schwanzhaare von dem Kater den Du morgen bekommen
wirſt

Der echte Bergfer Bergfer einen Hut auf der Spitze des
Berges auf dem Stock in die Höhe hebend O wie beneide ich meinen
Hut daß er ſich an dem Anblick der erhabenen Natur noch mehr er

quucken kann

e

Knachkmandeln
Auflöſung des 293 Preisräthſels Leo Oel

Richtige Löſungen gngeß ein 76 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 117 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Heinrich Schicke Otto Benſe Fr Goltze Eiſenhardt
Bertha Hahn Marie Krütgen Haarmann Frau A Hupe Jenny Küpp
M Jentzſch Frau Waeſch Wilhelm Meye Frau Heilmann Frau
G Sprengel Mathilde Henze E H Alicke Frau A Hagen Minna
Butterling Frau J Schmidt Marianne Fuchs Hermann Stammberger
Käthe Weber Frau L Kraemer Ernſt Schulze Dora Kober Albert
Belger Bernhard Albrecht Anna Roeder Paul Schmidt Wilhelm Eugling
Fr Krüger Gertrud Böge Max Lehmann Otto Je Elſe Teichmann
Guſtav Mühlmann L Weber Fr L Metze O Schröder Eliſabeth
Winkler r M Theyring Geſchw Marſchner Liddy Elſa Schwartz
Camilla Kitty Carl Regel F Eylau J Wolf sen Margarethe
Blüſchke Julius Lohde

von auswärts von Willy Mehnert Willy Otto Zörbig L Heinrich
Höhnſtedt Eliſe Berſchmann Wettin Wilhelm Ulrich Eisleben A Lembke
Meuichen Bertha Naumann Paſſendorf Wilhelm Schumann Diemitz
Martha Liebke Martha Linke Bertha Saleſchke Giebichenſtein Carl
Schüler Eismannsdorf Hemprich Döllingen G Kralle Aken F Heiſer
Gröbers Jnes Ziegler Leipzig Bertha Gutzki Landsberg Arthur
Kretſchmann Maſchwitz Suſanne Sachſe E Zenker Merſeburg L Leſer
Löbejün Ferdinand Ziegner Artern Martha Krauſe Löberitz Lieschen
Pötzel Magdeburg

Preis Am Hofe der Mediri von Oskar Höcker
entfiel auf Bertha Naumann Paſſendorf

294 Preisräthſel
Vier Zeichen ſind es und ſie nennen
Dir eine Stadt in ſchönem Land
Füg ein zwei o an richt ger Stelle
Jſt Dir s aus Geiſterwelt bekannt

Preis Märchen aus dem Feben von H Kichter
mit Jlluſtrationen

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittuug vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von u das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Lö n mit Abonnementsquittung eingeſandt
d wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Die beiden Marien
EheſtandsHumoreske von Walter Savaillac
Oho wird der verheirathete Leſer ſchreien Eine

EheſtandsHumoreske Dieſer Herr Savaillac ſcheint ja
ein ganz gefährlicher Aufſchneider zu ſein l

Keineswegs Verehrteſterl Auch im Eheleben ſpielen ſich
humoriſiiſche Scenen ab trotz Jhres Einwurfes Iſt nicht
ſogar oft eine Gardinenpredigt reich an humoriſtiſchen
Momenten An unfreiwilligen freilich

Aber zur Sache
Das Haus Nr I mit den großen Doppelbalkons in der

AStraße der Reſidenz vereinigte das in ſeinen Mauern was
von den Menſchen für das Beſte und Begehrenswertheſte
gehalten zu werden pflegt Reichthum und Schönheit
Leider lag zwiſchen dem Reichthum und der Schönheit eine
feſte Decke aus Eiſenbalken und Cement d h der Reich
thum hauſte in den Parterreräumen und die Schönheit hatte
die erſte Etage in Beſitz genommen

Wir müſſen ſchon deutlicher ſein ſoll die liebenswürdige
Leſerin nicht ungeduldig werden und der geſtrenge Herr Leſer
nicht ſchnell weiterblättern Alſo Jn den Partereräumen
des intereſſanten Hauſes mit den Doppelbalkons befanden
ſich die Geſchäftslokalitäten des Bankiers Weinhold Co
und in der erſten Etage wohnte ein Major a D von See
low mit Tochter und Nichte

Materielle Leſer werden uns bitten zunächſt Weinhold Co
einen Beſuch abzuſtatten idealere hingegen und ihnen
kommen wir gern entgegen werden uns bitten die beiden
Damen in der erſten Etage zuerſt vorzuſtellen in der An
nahme natürlich daß dieſelben jung hübſch und ebenfalls
reich ſind

Jung waren Marie von Seelow I und Marie von
Seelow II denn beide Damen waren VNamensvetterinnen
vom erſten bis zum letzten Buchſtaben hübſch waren ſie
auch ſogar ſehr hübſch aber reich nein wir wollen
unſere geehrten Leſer nicht mit kaltem Blut hintergehen
reich waren ſie nicht Major von Seelow hatte ſoviel um
ſeiner Tochter bei ihrer Verheirathung eine ſtandesgemäße
Ausſtattung geben zu können allein zu einer baaren
Mitgift reichte es nicht Marie von Seelow II aber die
Tochter ſeines Bruders war eine völlig mittelloſe Waiſe

daß ſie dies wenig fühlte verdankte ſie der liebevollen Auf
opferung ihres Onkels

Man pflegt zu ſagen daß ſich Schönheit und Reichthum
gegenſeitig mit magnetiſcher Kraft anzuziehen pflegen Jn
dem Hauſe mit den Doppelbalkons war dieſe Kraft ſogar
ſtark genug die trennende Eiſen Cement Decke zwiſchen
Parterre und erſter Etage zu durchbrechen Und damit wir
dies begreiflich finden müſſen wir hinabſteigen in die Ge
ſchäftsräume der Bankfirma Weinhold Co

Jn dieſer Firma gabs keine konfeſſtonellen Unterſchiede
mehr err Weinhold war vom Vater her noch dem
Stamme Juda entſproſſen und trug alle äußerlichen Merk
male dieſer Sproſſung aber er war längſt Chriſt geworden
und ein ſehr gewiſſenhafter Geſchäftsmann obendrein der
das ihm geſchenkte Vertrauen im reichſten Maße verdiente
Die Co aber war urgermaniſch und hieß Leberecht Schulze
Beide Bankiers hatten den Ruf der Firma Weinhold Co
als den einer höchſt ſoliden und achtungswerthen Bankfirma
zur Geltung gebracht und das Echo eines ſolchen Rufes
pflegt ja das bekannte Werde reich l zu ſein

Und ſie wurden reich die beiden Herren Weinhold Co
und ſh wurden angeſehen und umworben denn die ge
nannte Firma war eine bald hätten wir geſchrieben rein
jungfräuliche Junggeſellenfirma

Wie es nun zuging da der Reichthum unken mit der
Schönheit oben ſich einte Das iſt eine lange Geſchichte
nein im Gegentheil das iſt eine ſehr kurze Geſchichte

Major von Seelow ſchätzte Weinhold Co ſehr Sein
kleines Kapital wurde oon der Firma auf das Muſter
hafteſte verwaltet Der alte Offizier war WMenſchenkenner
genug um in den beiden Herren die ſoliden und tüchtigen
Geſchäftsleute von denen jeder ſich einer gediegenen Bildung
zudem rühmen konnte zu erkennen und zu ſchätzen Die
letzteren hatten keineswegs nöthig die trennende Decke zu
durchgraben um zu den beiden Marien zu gelangen ſie
brauchten nur an den wenigen Geſellſchaftsabenden die es
dort oben im Kreislauf des Jahres gab der empfangenen
Einladung folgen die ſchönen Treppen hinaufſteigen und in
den wohleingerichteten Hemächern des Majors bei einem
hyperluxuriöſen aber immerhin opulenten Souper es ſich
wohl ſein laſſen

Die beiden Kompagnons die ſonſt mit heiterer Cuſt tag



J o a
äglich ihren Geſchäften nachgegangen waren wurden mit
einem Male wortkarg ſinnend und ſoweit dies überhaupt
bei Bankiers möglich ſogar träumeriſch Beide gingen
nicht mehr ſo häufig wie ſonſt zuſammen in die erſte Etage

ſondern einzeln und beide ſchienen verlegen zu werden
wenn ſie ſich dann dort oben begegneten

So geht s nicht weiter ſagte Cebrecht Schulze eines
Cages Mein Kompagnon hat dort o etwas vor
Wenn er mir in den Weg käme himmeldonn

Und Herr Weinhold rückte zu gleicher Zeit etwas nervös
die goldene Brille herauf Wenn mein Kompagnon auch
als Kompagnon in einer Werbung aufträte dann

Und ſiehe da beide Herren wie von einem plötzlichen
Gedanken erfaßt erhoben ſich plötzlich von ihren Sitzen im
Privatkomptoir und ſchritten auf die offene Thür zu faſt
gteinrte deren Klinke ergreifend

Jch wollte die Thür ſchließen ſagte Weinhold be
fremdet

Jch auch habe mit Dir zu reden
e ebenfalls
Reden wir alſo kam es wieder gleichzeitig aus Beider

Munde
Weinhold Freund Kompagnon ſagte endlich Lebrecht

Schulze Sag aufrichtig welchen Zweck verfolgſt Du mit
Deinen häufigen Beſuchen oben beim Major

Jch fürchte den gleichen wie Du antwortete Wein
hold düſter

ahnte es
ieder eine kleine Pauſe Dann trat Schulze an ſeinen

Kompagnon heran legte ihm die Hand auf die Schulter und

Du liebſt Marie von Seelow
Jal Und Du

Ich auch
Beide Kompagnons traten einen Schritt zurück Beide

wendeten das Antlitz ab um ſich in dieſem Augenblick nicht
anſehen zu müſſen Die nächſte Sekunde konnte ſchon eine
Freundſchaft zu Grabe tragen die nahezu brüderliche Herz
lichkeit geweſen war

Weinhold raffte ſich zuerſt auf und trat mit ſchwerem

e an Schulze TEinmal muß die Entſcheidung ja doch fallen alſo
welche Marie liebſt Du die Tochter oder die Vichte

Die Tochter
Menſch Freund Schulzel ſchrie ſeine Arme aus

breitend Weinhold ſo laut daß die Komptoriſten draußen
mit den Köpfen von den Pulten in die Höhe fuhren Gott
ſei Dank Nimm Deine Marie von Seelow ich will ja
keine andere als die Nichte Marie l

Das Komptoirperſonal ſchüttelte in rührender Ueberein
ſtimmung den Kopf als die beiden Chefs gleich darauf Arm
in Arm das Komptoir verließen Dem Leſer können wir
verrathen daß ſie alsbald in einer renommirten Weinſtube
hinter einer Flaſche Bordeaux ihre Werbungspläne entwickelten

Am Nachmittage ſaß Herr Weinhold im Seelow ſchen
Salon allein mit Fräulein Marie von Seelow der Vichte
Er hatte in größter Feierlichkeit eine Unterredung ſich aus
gebeten

Nichte Marie war ein gar weltkluges Perſönchen die
den Werth einer nach vielen Tauſenden zählenden Rente gut
genug zu ſchätzen wußte Aber Weinhold war zudem eine
gewinnende und anſprechende Perſönlichkeit in ihren Kreiſen
geachtet und gern geſehen und als daher Weinhold in ge
ziemender Weiſe ſeine Werbung angebracht hatte gab ſie ihm
in nicht mißzuverſtehender Weiſe zu erkennen daß eine offi

Werbung bei ihrem Onkel und Vormund von ihrer
keinem Widerſtande begegnen würde

CLebrecht Schulze hatte einen etwas ſchwereren Stand
Cochter Marie war ein neckiſches Sprudelköpfchen das

einem Dragoneroffizier viel lieber ihr Jawort gegeben hätte als
einem ſchon an der Grenze der Dreißiger ſtehenden Geldmanne

Allein Papa Major trat für den Werber ein und die
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Sache machte ſich An einem Tage erſchienen die beiden
Marien als Verlobte der Herren Weinhold Co und ein
paar Monate darauf fand denn auch richtig die Doppel
Hochzeit in glanzvollſter Weiſe ſtatt

Schönheit und Reichthum wohnten von jetzt ab alſo in
dem Hauſe mit den Doppelbalkons einträchtig neben ein
ander enn ſchleunigſt war auch die andere der
erſten Etage hinzugemiethet Schulze nahm den Major mit
in den Kauf und Marie die Vichte zog mit ihrem Wein

old in die neugemiethete und prunkvoll ausgeſtattete andere
tagenhälfte hinüber ſonſt blieb Alles beim Alten

ie Flitterwochen vergingen und noch einige andere dazu
Die beiden Kompagnons waren mit Geſchäften überhäuft
und ſo kam denn auch für die beiden Marien eine Seit
heran in welcher ſie mehr als i nachdachten

Mein Gott ſagte Marie die Tochter als beide
Frauen eines Morgens in ihrem reichen Vegligöse einträchtig
zuſammen ſaßen Mein Gatte iſt die gute Seele ſelbſt
glaubſt Du daß wir uns ſchon einmal ſeit unſerer Hochzeit
gezankt haben Ich komme gar nicht dazu denn er giebt
mir in allem nach

Genau ſo iſt es bei mir gab die zweite Marie zurück
Weinhold ſieht mir jeden Wunſch von den Augen ab

Schluß folgt

Der Damhirſch
Eine Jagdgeſchichte von W K

Nachdruck verdoten

Aſſeſſor von Lühringsfeld war ein Jäger er glaubte wenigſtens es zu
ſein Wenn er ſich in ſeinem neuen und ſchmucken Jagdhabit im Spiegel
beſah dann leuchtete die helle Freunde in ſeinen kleinen mit einer ſcharfen
Brille bewehrten Augen auf und liebkoſend ſtrich er den demascenirten
Lauf ſeines Lefaucheux Und doch hatte der gute Aſſeſſor noch keinen
Tropfen Blutes vergoſſen Seit den zwei Monaten ſo t war er

Waidmann in ſeinen Sonntags Mußeſtunden war er überhaupt nur
zweimal zum Schuß gekommen beide Male hatte ein Baumſtamm die
verderbenbringende Kugel in ſich aufgenommen

Der Beſitzer des Rittergutes in der Nähe der kleinen Kreisſtadt
verſchiedene Notabilitäten zu eiuer großen Jagd auf Damwild in ſeinen
W einladen laſſen Du Aſſeſſor von Lühringsfeld hatte eine Ein
adung erhalten und er befand ſich ſeitdem in einer faſt fieberhaften Auf
regung Wenn es ihm gelänge einen Hirſch zu erlegen das Blut
ſiedete ihm ſchon bei dieſem Gedanken

Der große Tag kam Aſſeſſor von Lühringsfeld war der vollendetſte
Waidmann wenn die Tracht allein einen ſolchen ausmachte Alles an
ihm war ſo neu ſo ſauber es war eine wirkliche Freude und der alte
Förſter des Gutsbeſitzers der die Herren auf ihre Stände führte ſchaute
mit unverkennbarem Wohlgefallen auf den PatentjägerWerde ich einen guten Stand bekommen a te der Aſſeſſor ge

ſpannt als ſie durch den Wald ſchritten der an dieſer Stelle an die große
Gemeindewieſe grenzte

Den beſten gab der r kurz zurück und brummte dabei in den
eisgrauen Bart Wo Du kein Unheil anrichten kannſt Du
Jäger Du

Und richtig der Platz ſchien auch dem Aſſeſſor zu gefallen Er war
am Waldrande auf drei Seiten begrenzt von dichtem Unterholz auf der
vierten von der Wieſe Hier wechsle ein beſonders ſtarker Damhirſch hatte
der Förſter beim Abgehen geſagt

un ſaß der Aſſeſſor ſchon eine halbe Stunde auf ſeinem Poſten das
Gewehr krampfhaft in der Hand die Hand am Abzug den Blick fort
während auf die Büſche vor ihm und an der Seite gerichtet

Da ein Raſcheln im trocknen Laub der Aſſeſſor hob den
Lefaucheux

Inzwiſchen hatte der ſtarke Gemeindebulle die Wieſe für zu langweilig
befunden und hatte einen kleinen Spaziergang in den Wald hinein unter
nommen Gemüthlich ſchritt das Thier durch die jungen Befſtände wetzte
ſein Hornpaar an einem jungen Baum und näherte ſich ſo der Stelle auf
welcher der Aſſeſſor auf den ſtarken Damhirſch wartete

Wieder raſchelte es Durch die Zweige brach und knackte es Das
mußte der Hirſch ſein Längſt ſchon hatte der Aſſeſſor den Kolben an der
Wange ſein Blick flog ängſtlich nach rechts und links wo würde der
Hirſch durchbrechen

Da dicht vor ihm bogen ſich plötzlich die Zweige zur Seite Zwei
ſpitzige Enden erſchienen natürlich das Geweih Und nun kam ein
Kopf dick ungeſchlacht der Hirſch

Krach Bums
Leiſe verzogen ſich die bläulichen Pulverwolken Athemlos ſaß ber

Aſſeſſor war es denn wirklich möglich hatte er ſein Ziel getroffen Ez
konnte nicht anders ſein Er hatte im Feuer eine ſchwere Maſſe zuſammen
ſinken ſehen Da drüben nur wenige Schritte vor ihm lag ſein Jagd
opfer und doch wagte er kaum ſich ihm nähern

Raſche Schritte näherten ſich dem glücklichen Jäger Hollahl rief
der Förſter Sie ſind wirklich zum Schuß gekommen

Ein Kapital Hirſch ſagte von Lühringsfeld vor Freude ſtrahlend
Wo liegt er denn
Drüben Jm Feuer zuſammengebrochen famoſer Schuß

Der Förſter ſchritt auf die bezeichnete Stelle zu während verſchiedene
andere Herren der Jagdgeſellſchaft durch den Schuß herbeigelockt in der
Lichtung erſchienen

Gleich darauf ertönte aus dem Gebüſch ein lauter Fluch dann ein
fürchterliches Gelächter Kirſchroth im Geſicht trat der Förſter wieder an
den Aſſeſſor heran

Jch gratulire
Ein Meiſterſchuß nicht
Sie haben ja den Gemeindebullen erſchoſſen Herrl

Tableau
Acht Tage ſpäter brachte das Kreisblatt eine Annonce Ein pracht

voller T Hinterlader zu verkaufen
Der Jnſerent war Aſſeſſor von Lühringsfeld

ie betrogene Fetrügerin
Novelle

Sie war Tänzerin Er war Bankier Sie beſaß ein beſtechendes
Aenßere Er beſaß mr Millionen Sie ſaß auf dem Sopha Er
ſeufzte Sie lächelte Der Vollmond lächelte auch Es war der Mond
am Himmel Auch ſein Haupt erglänzte in ſanftem Mondlichte Der
Abendwind flüſterte Er auch Anfangs war ſie kalt Sie glich dem
Waſſer in der Karaffe auf dem Tiſche Da nahm er ein prachtvolles
Etui aus der Taſche Er konnte ſich das bieten Er war Millionär
Millionäre können ſich Manches bieten Jetzt ſeufzte auch ſie Er drückte
ihr das Etui in die Hand Sie drückte ihm einen Kuß auf die Stirn
Schmachtend fragte er Liebſt Du mich Sie blickte ſchwärmeriſch nach
dem Vollmonde Es war der Vollmond der ſein Haupt beleuchtete

Plötzlich fuhr ein Wagen vor Sie fuhr zuſammen Es pochte drei
mal Jhr Herz pochte viel mehr Sporen klirrten Er trat herein Er
kam unerwartet Er hatte Urlaub Er war verreiſt Sie wußte es Er
war früher zurückgekehrt Sie wußte es nicht Da ſtand er Er ſchäumte
Der Champagner hatte es vor einer Stunde auch gethan Er fühlte
ſeine Wirkung Er war wüthend Der Hund draußen war es auch
Er kratzte an der Thür Der Bankier erblaßte Es war ſein Hund
Er war ihm nachgelaufen Vom nahen Thurme ſchlug die Uhr Jm
Bankier ſchlug das Gewiſſen Alle horchten Der Offizier zitterte vor
Zorn Er zog ſeinen Degen heraus Der Bankier that daſſelbe mit
einem Wechſel Jetzt erblaßte auch der Offizier Er griff nach ſeinem
Monocle Er war kurzſichtig Der Wechſel war es auch Der Offizier
prüfte ſeinen Degen Er war ungeſchli Der Bankier war es noch
mehr denn er hielt den Wechſel dicht vor die Naſe ſeines Gegners
Draußen heulte jetzt der Sturm Vor der Thür der Hund Jm Zimmer
die Tänzerin

Da polterte es Es pochte Er trat herein Es war ihr Vetter
So ſagte ſie Doch ſie kannten ihn Er war es nicht Der Bankier
blickte ſeinen Gegner an Dieſer verſtand den Blick Beide blickten ſie
an Die Blicke waren vernichtend Jhre Augen funkelten Das Arm
band im Etui that es auch Der Offizier ſteckte den Degen ein Der
Bankier das Etui Beide gingen Sie lag in Ohnmacht Sie erwachte
Die Reue in ihrem angeblichen Vetter auch Er ging Er wußte genug
Er war betrogen Betrogene wiſſen oft genug

Seufzend ging er ne in die nächſte Taberna Da ſaßen bereits die
Beiden Er ſetzte ſich zu ihnen Die Tänzerin ſaß allein Der Mond
verlöſchte Jhre Lampe auch Sie ging in s Bett Die Uhr zehn
Minuten zu ſpät Es ſchlug zwölf Jene ſaßen noch immer Sie ſpielten
Cs war Tante Tante koſtet Geld Der Bankier hatte Geld Er
hatte viel Geld Millionäre haben überhaupt viel Geld Sie haben ſo
viel Geld daß ſie auch Andern davon gehen können Der Bankier gab
an dem Abende den beiden Andern viel Geld Am Ende hatte der
Offizier ſogar ſeinen Wechſel in der Taſche Er war wie ausgewechſelt
Die Drei blieben bis früh ſitzen Die Tänzerin blieb es lebenslang
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abgeladen werden

Der Lieblingswein Sag einmal welchen Wein trinkſt Du am
licbſten lieber Freund Denjenigen den andere Leute bezahlt
haben

Findig Eine Dame aus der Stadt macht auf dem Lande einen
Beſuch Man führt ſie aufs Feld und kommt an eine Strecke die mit
Flachs bewachſen iſt Das Fräulein erkundigt ſich nach dem Namen
dieſer Pflanze Nachdem ſie Beſcheid erhalten will ſie ſich als gelehrige
Schülerin erweiſen und fragt dabei auf ein mit Wicken beflanztes
Feld dentend Und das iſt wohl das Werg

Das Aergſte Denken Sie nur dem Herrn Mälzle iſt einer von
ſeinen beiden neugebornen Zwillingen geſtorben Ei ei das iſt recht
bedauerlich Freilich wohl und das Aergſte daran iſt noch das daß
die beiden einander ſo ähr ich waren daß die Leute nicht einmal wiſſen
welcher geſtorben iſt

Kindermand Ein kleines Mädchen bemerkt beim Ausgange des
Opernhauſes einen Herrn der ſich bei der jetzigen Kälte Watte in die
Ohren ſteckte und zur Marie gewendet ſagt ſie Du Mamachen der
will wohl die Muſik mit nach Hauſe nehmen
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Lob eines Gourmet SVeſtern bei Kommerzienraths wirklich
äußerſt erhebendes Diner duréus vornehm gekocht namhafte
piéces de res stance bis ins öußerſte Detail fein durchgeführte
Zwiſchenſpeiſen dabei anmuthende Weine gewiſſenhafter Marken älterer
Jahrgänge Jn der That ſehr comme il faut ich möchte mir noch
morgen darnach die Zähne ſtochern

Eine geiſtige Erholung Aber lieber Freund wie mögen Sieein ſo geiſtreicher Mann an dich geiſtesarmen Perſon ein ſolches Wohl

gefallen haben Gerade shalb geſchieht es Bei ihr kann ich mich
geiſtig erholen

Ein Kurzſichtiger Wohin ſoll ich Sie fahren Eure Gnaden
Vor das Thor um die Sonnenfinſterniß mit anzuſehen Aber

nicht wahr Sie fe hren recht nahe dazu hin Ich bin ſehr kurzſichtig
7

Uebertriebene Lengſtlichkeit Mutter mit Karlchen auſ dem
Lande Sieh einmal Karlchen dort den Raubvogel der wird gewiß
gleich auf die armen Tauben herunterſchießen Karlchen ängſtlich
Knallt das ſehr Mama
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Grund Herr Aber Fräulein warum haben Sie ſich nicht ver
heirathet Fräulein ältlich Ach ich war und bin zu bedacht dazu
Herr Sie haben Recht jebt ſind Sie zu betagt dazu

Aus der Schule Lehrer Könnt Jhr mir noch andere Löſch
apparate außer der Feuerſpritze nennen Frit Das Löſchpapier

e
7

Malitiös Maler Srhen Sie Kollege nachdem er den dritten
Preis auf der Ausſtellung bekommen hat iſt ſo ſtolz geworden daß er
nur noch Preißelbeeren ißt

7

Alſo doch A zu Jch rauche nie Morgens Sie können
mir ruhig am Morgen ein Dutzend Cigarren anbie en ich rauche ſie doch

erſt am Abend

Jhm ihut s nicht weh Profeſſor läßt etwas ſallen und bückt
ſich raſch darnach Sein Diener bückt ſich ebenfalls und Beide ſtoßen
heftig mit den Köpfen zuſammen Profeſſor ſich den Kopf haltend Ah
ah Du gerechter Gott Diener beruhigend Sie brauchen nicht ſo
zu jammern Herr Proſeſſor Sie haben mir gar nicht wehe gethan

Ob er ihn kennt Das Fräulein Gouvernante zum Lieutenant
von Fexſtadt in einer Ballpauſe Kennen Sie Ekkehard von Scheffel
Herr Lieutenant Lieutenant Aeh verehrtes Fräulein mal
beſinnen Steht er nicht bei den G dehuſaren in Potsdam

Unmoralität Sie mögen es mic nun glauben oder nicht
aber bei der Unruhe welche der koloſſale Schiffsverkehr hervorruft ver
mehren ſich die Seethiere nur noch wenig ſo ſoll es im ganzen Atlan
tiſchen Ozean kaum noch eine Seejungfer geben Das glaube
ich wohl Die Unmoralität iſt eben überall zu groß

S

2 1Boshaft A Srhen Se nur dort die Frau Kommerzienräthin
wie feſt ſie im Sattel ſitzt ſtolz wie eine Amazone B Na wiſſen
Sie bei ihren zehn Kindern und ihren vierzig Jahren nennt man die
Kommerzienräthin wohl richtiger Mamazone

2

Der pfiffige Johann Gnädige vor dem Spiegel zu
ihrem Bedienten Es iſt merkwürdig Johann in dem einen Spigel 53
ich immer hübſcher aus ols in dem indern Johann pfiffig

Ja gnä Frau ich glaube der eine Spiegel ſchmeichelt
e

Richtig Jhr Anzug wird niemals den Männern gefallen ſagte
ein Mann zu einer modeſüchtigen zrau Jch kleide mich nicht um
den Männern zu gefallen vndern m andere Frauen zu ärgern ant
wortete ſie

Kindliche Auffaſſung Der kleine Willi ſieht zum erſten Male
einen Centauren und bricht in die anerkennenden Worte aus Papa
mit dem Mann muß ſich s aber gut Pferd ſpielen laſſen
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